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eilige zu Ar . 73 der Kurlsruher Zeitung .
Freitag , 15 März 1889 .

Grotzherzogthurn Baden .
Karlsruhe , den 14 . März .

( Alterthumsverein . ) In der letzten Sitzung , Ge¬
neralversammlung , des Alterthumsvereins , vom 28 . Februar ,
sprach Herr vr . Wilser über „die dunkeln Jahrhunderte der
deutschen Geschichte" . Während wir über die Geschicke derjenigen
germanischen Völker , welche in der sog . Völkerwanderungszeit
große Kriegs - und Wanderzüge unternahmen , verhältnißmäßig
gut unterrichtet sind , herrscht gerade über diejenigen Stämme ,
welche in der alten Heimath zurückblieben oder ihre Wohnsitze
nur wenig veränderten , insbesondere über die „Bildung der neuen
Stämme " bei den Gelehrten ein solcher Widerstreit der Mei¬
nungen , war der Uebergang von der alten Zeit des Tacitus zum
deutschen Mittelalter so wenig aufgehellt , daß einer unserer be¬
deutendsten Geschichtsschreiber , 8 . v . Ranke , bekennen mußte :
„ Es ist ein vergebliches Bemühen , die verschiedenen Völkerschaf¬
ten , welche in der Geschichte auftreten , auf diese Stämme ( des
Tacitus ) zurückzuführen .

" Der Grund . warum so vieler red¬
lichen Arbeit zum Trotz die Aufhellung dieser dunklen Zeit nicht
gelingen wollte , lag hauptsächlich an den falschen Voraussetzungen ,
von denen die Forscher ausgingen , zum Theil wohl auch darin ,
daß die Mundarten und Sprachen des heutigen deutschen Volkes
und seiner germanischen Nachbarn zu wenig berücksichtigt wur¬
den . So kam es , daß die deutsche Geschichtsforschung in Bezug
auf diese Zeit seit Mascov ( Geschichte der Deutschen 1726 ) ,
der sich vorsichtig an die Quellen hielt , keine Fortschritte gemacht
hat . Nachdem aber mit Hilfe der naturwissenschaftlichen und
Alterthumssvrschung die Ursitze der Germanen in Skandinavien
ermittelt werden konnten , war es auch möglich , die oben genannte
dunkle Kluft , die unsere Geschichte von der Vorgeschichte noch
trennte , zu überbrücken und einen ununterbrochenen Rückblick zu
eröffnen auf die Vergangenheit unseres Volkes bis zur Zeit der
rohbchauenen Steinwerkzeuge . . Nichts bleibt jetzt mehr dunkel '
die schwierigsten Streitfragen, ' wie die Keltenfrage , die Runen¬
frage u . a . finden ihre einfache Lösung , die natürlichen Bedin¬
gungen für die Entwickelung und Ausbreitung unseres Volkes
und seiner Stammverwandten treten klar zu Tage . Die Grund¬
lage für unsere Forschung muß die Gcrmanie des Tacitus , diese
„ Morgenröthe " der deutschen Geschichte bilden . Darnach zer¬
fallen von altershcr die Germanen in vier Hauptstämme : Cam -
bkivier oder Jnzärenen , Marsen oder Jstäernen , Sueben
oder Herminonen und Vandilier oder Gothen . Die sog .
„ neuen Stämme " sind keine politischen Bereinigungen , sondern
die uralten auf Blutsverwandtschaft und gemeinsame Volks -
heiligthümer begründeten Verbände , z . Th . allerdings unter neuen
Namen . Die kleineren Völkchen mit ihren verschiedenerlei Be¬
nennungen gehen meist im Hauptstamm wieder auf , von ihren
Namen kennen wir einige schon vor Alters hochberühmte , wie
Frisen und Hessen . Die älteste Kunde von germanischen
Völkern brachte Pytheus nach dem Süden , und nennt von den
vier Stämmen die äußersten , Teutonen und Guthonen .
Der erste Ansturm auf das römische Reich erfolgte durch Ange¬
hörige des cimbrischen Stammes ( Cimbern , Teutonen und
Ambronen ) , außerdem gehören zu demselben Frisen , Teutono -
arier , Jütcn und Dänen . Sprachlich ist dieser Stamm an der
mit der gallischen vollständig übereinstimmenden Schreibung der
Namen zu erkennen ; einzelne , wie Boiorix , König der Cimbern
und König der Boicr , sind ganz gleich. Von dieser Gruppe ge¬
höre» nur die Frisen theilweise zu Deutschland . Ihre alte Sprache ,
die sie jetzt mit Plattdeutsch vertauscht haben , hat die größte
Aehnlichkeit mit der skandinavischen und zeigt auf der andern
Seite Uebereinstimmung mit dem romanischen . Denn über den
Cambrischen Stamm geht die Brücke von den Germanen zu den
Galliern , und Cambri , Chmbri heißen auch keltische Völker , wie
der Name des östlichsten Germanenstammes , der Vandilier im
ältesten Namen der Slaven als „ Wenden " wiederkehrt . Der
zweite Hauptstamm , die Marsen , Jstäernen oder später Franken ,
mit dem Volksheiligthum der Tanfana , nach dem Rheine zu in
viele kleinere Zweige gespalten hat seinen Kern und Rückhalt in
den Chanken , deren Wohnsitze sich im Rücken all der kleinen

Nachdruck Verbote « .
b7 . Die Tochter Rübezahls .

Roman vo» Rudolf von Gottschall .
( Fortsetzung .)

„DaS sind verteufelte Herzensergüsse . . . darauf steht die Kugel
. . . doch der Wein . . . der Wein ! Sie alle haben nicht gehört ,
was die redseligen Geister der entkorkten Flaschen plauderten .
Jetzt ruft der dienst . . . und ich muß Sie , meinen Arrestanten ,
bitten , mir zu folgen .

"

Die Uniform wurde wieder zugeknöpft und schnauzbärtiger
Ernst lagerte sich auf den gerötheten Zügen . Rübezahl versuchte
indeß seine Zauberkunst an dem wackern Krieger , und seiner Be¬
redsamkeit gelang es , ihn zu bewegen , daß der Marsch zu Fuß
aufgegeben wurde . Der Arrestant sollte sich mit dem Haupt¬
mann und zwei Sergeanten in Rübezahls eleganteste Equipage
fetzen und die übrigen Mannschaften auf zwei bequem eingerich¬
teten und mit allerlei Flaschen ausgcpolsterten Wirthschaftswagen
folgen . Der Hauptmann liebte die großen Tagemärsche nicht . . -
er schwitzte sich, wie er selbst sagte , fast die Seele aus dem Leibe.
Auch ließ er sich überzeugen , daß er die Befehle des Generals
so am pünktlichsten und raschesten vollzog .

Die Wagen fuhren vor . . . einige der Bayern wären über¬
haupt nicht mehr marschfähig gewesen : so trefflich hatte ihnen
der Ungarwein in der Gesindestube gemundet . Der Schloßvogt
und Inspektor erhielten von dem Abreisenden Ordre , mit dop¬
pelter Sorge über des Hauses Sicherheit zu wachen ; der Schlüssel
zum Waffensaal wurde ihren Händen anvertraut .

Und so setzte sich der Wagenzug in Bewegung . Heloise nahm
innigen Abschied von ihrem Vater ; sie konnte ein Gefühl banger
Ahnung nicht unterdrücken ; als werde ihrer schutzlosen Verlassen¬
heit eine schwere Prüfung drohen . . . doch hierin beruhigte sie
auch seine Zuversicht , er werde nach wenigen Tagen wieder zu
ihr zurückkehrcn.

Madame Langeais aber las , als sie sich auf ihr Zimmer zu¬
rückbegeben, nochmals das Brieflein durch , in welchem Hugo von
Strahlheim ihr den militärischen Besuch angemeldet und ihr
mitgetheilt hatte , es sei ihm gelungen , den General Vandamme
von dem rücksichtslosen Benehmen des rebellischen Alten , der
droben /grollend auf seinem Felsenhorst sitze , zu überzeugen und

Stämme von der Nordseeküste bis zu den Chätten erstreckten und
von denen Tacitus eine so vortheilhafte Schilderung gibt , die der
späteren Großmachtstellung der Franken entspricht . Die Franken
heißen im Bcowulfslicde und sonst auch Hugen (— Chenken )
und die Quedlinburger Jahrbücher sagen ganz bestimmt , daß
„ alle Franken einst Hugoncn hießen"

. Der Frankenkönig Theo -
dorich ist der „Hugdietrich " der Heldensage . Der Frankenstamm
kennzeichnet sich sprachlich dmLh ein Hauptmerkmal , das bisher
noch niemand beachtet har und das auch nur den Franken allein ,
keinem anderen deutschen Volke eigen ist : die gutturale Aussprache
des ll -Lauts , so daß alle Volks - und Eigennamen , ebenso wie
die altfränkischen Wörter in der !ox 8»lica durchweg mit 6b statt
11 geschrieben werden . Erst im 8. Jahrhundert verliert sich, wie
aus fränkischen Quellen nachgewiesen werden konnte , diese Schreib¬
art . Ewigen Nachruhm hat sich dieser Theil unseres Volkes da¬
durch erworben , daß er nicht nur den „Befreier Germaniens " ,
den Cherusker Armin , sondern auch den Gründer des germani¬
schen Weltreiches , Karl den Großen , hervorgebracht . Von den
Zweigen dieses Stammes haben nur die Hessen bis auf den
heutigen Tag ihren uralten Namen bewahrt ; die hessische Mund¬
art ist nur eine Unterart der fränkischen . Groß war einst die
Macht und Ausdehnung des suebischen Stammes ; sie reichte
zu Cäsars Zeit von der Ostsee bis in 's Herz von Gallien hinein .
Der starke Wandertrieb aber , den von Alters her denselben eigen
gewesen zu sein scheint , hat seine Glieder schon frühe nach allen
Windrichtungen zerstreut . Suabische Völker wanderten nach Eng¬
land , das noch heute nach dem Schwäbischen benannt ist , nach
Gallien und Spanien , nach Italien , wo in der Lombardei der
Name der Langobarden fortlebt . In Deutschland leben noch die
Schwaben , der letzte Kern des großen Volkes , und die Alemannen ,
letztere auch in der Schweiz , in Vorarlberg und Tirol - Schwaben
und Alemannen , die mundartlich deutlich geschieden sind — für
letztere kennzeichnend ist z . B xsi, schwäbisch — verhalten
sich so , daß die Alemannen zwar Schwaben , die Schwaben aber
nicht Alemannen sind . In letzteren erblicken wir wohl mit Recht
die alten Semnonen , deren Name später nicht mehr gehört wird .
Beide zusammen bildeten das Herzogthum „Schwaben " oder
„ Alemannien "

. Seit etwa 1S00 hat der letztere Name in Deutsch¬
land nur noch gelehrte Bedeutung , während er bei Franzosen und
Spaniern das ganze deutsche Volk bezeichnet. Daß die Juthunga ,
welche Ammian einen „ Tbeil der Alamannen " nennt , die sog -
Centienser sind, geht aus der Schilderung der Verhältnisse nach
der Straßburger Alemannenschlacht bei Ammian mit Sicherheit
hervor , obgleich bisher kein Geschichtsschreiber darauf geachtet
hat . Sie , die sich gleich auf Rhätien warfen , sind wohl durch
das heutige Württemberg gezogen , während der übrige Theil des
Volkes durch das Mainthal an den Rhein und dann im Rheinthal
auswärts vordrang . Bor der Besiegung der Alemannen durch
Chlodwig war ihre Grenze gegen die Franken nördlich von Wies¬
baden . Die Hermunduren gehören nach Tacitus zu den
Suaden ; durchsetzt von neueingewanderten , ebenfalls suabischen ,
Angeln und Warnen , erscheinen sie später als Thüringer un¬
gefähr in den alten Wohnsitzen . Sie wurden theils von den
Franken , theils von Sachsen und auch Slaven zurückgedrängt
und durchsetzt, so daß von ihrer Eigenart wenig geblieben ist .
In der nördlicheren Heimath zurückgebliebene Theile des Suaben -
volks , im Nordschwaben - und Nordthüring - Gau , die flandrischen
Suaben , die auch Thoringi hießen , sind später in anderen Völkern ,
vorwiegend sächsischen Stammes aufgegangen . Oestlich von den
Schwaben finden sich schon vom S. Jahrhundert an die Baiern ,
Baiovarii . Sie werden von den Gelehrten theils für Gothen ,
theils für Schwaben , meist Markomannen , erklärt . Beides ist
nicht möglich, denn obgleich die baierische von allen deutschen
Mundarten dem Gothischen am nächsten steht , so sind doch die
ältesten Sprachdenkmäler der Baiern , darunter die Glossen ihres
Gesetzbuchs, entschieden nicht gothisch , sondern dem schwäbischen
viel näher , d . h . althochdeutsch, und Schwaben wiederum können
die Baiern nicht sein , weil sie ein eigenes Herzogthum mit beson¬
deren Vorrechten gebildet haben , nie Schwaben genannt werden und
mundartlich sich ganz erheblich unterscheiden . Außerdem sind die
Quaden und Markomannen , um die es sich nur handeln könnte ,

ihn zu bestimmen , daß er ihn aufheben lasse und dafür zur
Rechenschaft ziehe ; das übrige werde sich finden ; er rechne nach
wie vor auf ihre treue Ergebenheit !

Viertes Buch .
Erstes Kapitel . Bei de » Freischaaren .

Es war an einem Juniabend des Jahres 1807 : zwei preußi¬
sche Offiziere saßen im traulichen Gespräche unter den hohen
Fichten und Tannen des Waldtempels bei Landeck. Wie schattig
und lauschig alles ringsum ! Der Waldbach rauschte über seinen
steinigen Grund dahin und zwischen den zurücktretenden Tannen
und Fichten schweifte der Blick über lichte Gefilde und aumuthige
Baumgruppen an den duftigen Höhenzügen der Ferne .

Dazwischen lag das alte Königsbad Landeck , das einige im
Grün halbversteckte Dächer ankündigten . Hier hatte der große
Friedrich einst Genesung gesunden . . . und viele verwundete
Krieger suchten jetzt Heilung in seinen lauen Quellen .

Die beiden Offiziere erquickten sich nach den Strapazen des
Dienstes , der hinter ihnen lag , an einem frischen Trunk . Sic
hatten sich viel zu erzählen ; denn der eine war erst am heutigen
Tage bei dem Corps des Grafen Götzen eingetroffen , welches
sich hier in der Grafschaft zum großen Theil aus begeisterten
Freischaaren gebildet hatte : es war Friedrich , der mit der Bres¬
lauer Garnison kriegsgefangen , auf Ehrenwort entlassen worden
war ; doch er war dadurch seines Wortes entbunden , daß er sich
gegen einen bayerischen Chevauxleger -Offizier hatte auswechseln
lassen ; nach solcher Auswechselung durfte er , den Bestimmungen
der Kapitulation gemäß, wieder zu den Waffen für seinen König
greifen .

Der andere Offizier aber war Erich : er war in die Frei¬
schaaren cingetreten , hatte sich bei einigen Scharmützeln , wie in
dem Gefecht bei Reichenstein , ausgezeichnet und war allmählig
zum Unteroffizier und Lieutenant avancirt ; die zahlreichen Re¬
ferendare . Assessoren und Gutsbesitzer , die zu den Fahnen des
Grafen Götzen schworen , mußten alle zuerst als Gemeine ein -
treten und erreichten nur nach vollständiger Kenntniß des
Dienstes und nach ehrenvoller Betheiligung an den Gefechten
die höheren militärischen Grade . So stand unter den hoch¬
ragenden Tannen der Grafschaft Glatz die Wiege jener Wehr¬

schon früher theils nach Gallien und Spanien ausgewandert ,
theils in 's römische Gebiet ausgenommen und zum Christenthum
bekehrt worden ; die beiden aber waren , so viel geht aus ihrer
verworrenen Wandersage doch hervor , ein frisch von Norden her
eingewandertes heidnisches Volk . Die Wahrheit muß in der
Mitte liegen , sie müssen unter neuem Namen das große Volk
der Lu zier sein, das nicht spurlos verschwinden konnte , zumal
es durch Römcrkriege nur sehr wenig gelitten hatte - Die Luzier ,
die ein eigenes Volksheiligthum , das der germanischen Dioskuren
hatten , müssen nach Tacitus wenn nicht zu den Sueben , so doch
zu den Herminonen gerechnet werden und waren die westlichen
Nachbarn der Gothen . Auf diese Weise erklärt sich leicht die
Mittelstellung der bayrischen Mundart .

Die Glieder des vandalischen Stamms , die gothischen
Völker , hat nach unsterblichen Thaten meist ein tragisches Geschick
ereilt , viele sind ganz untergegangen , manche romanisirt , nur
ganz wenige , die Nachkommen der Burgunder in der Westschwciz ,
vielleicht auch Theile der Südtiroler und die Gottschcer (Ootkisen
Narüa ? ) sprechen noch deutsch. Im Norden dagegen lebt ihr
Name fort und noch heute heißt ja der König von Schweden
auch „König der Gothen ".

Niederdeutschland wurde nach dem Abzug der oben genannten
Völker nach dem Süden von den Sachsen eingenommen , die
Tacitus noch nicht , dagegen Ptolemäus als Bewohner von Hol¬
stein erwähnt . Sie haben großes durch Germanisirung der preußi¬
schen und Ostseeprovinzen geleistet und auch den Angelsachsen
den Stempel ihrer Eigenart aufgedrückt . Unter den Namen ,
die Tacitus nennt , bezeichnet bloß Angrivarii , die späteren En -
gern . ein sächsisches Volk . Die andern Theile des Volkes sind
erst später nach Süden vorgedrungen . In der alten Heimath
blieben die nordalbingischen Sachsen , mit Frisen gemischt , zurück.
Wer tis für „er" , ji oder ja für „ ihr " sagt , gehört zumSachfen -
stamm . Die Sprache bildet den Uebergang vom Nordischen zum
Schwäbischen , bezw Fränkischen . Von den deutschen Stämmen
haben die Sachsen am zähesten am angestammten Glauben , an
den alten Sitten festgehalten . Nicht nur durch das Bindeglied

I der Sachsen , sondern auch unmittelbar läßt sich der Zusammen¬
hang der Schwaben mit der skandinavischen Halbinsel Nachweisen-
Die Suionen , nach manchen Handschriften sogar 8mvons8 , des
Tacitus scheinen dem Namen nach zu den Schwaben zu gehören
und werden von ihm auch dazu gerechnet. Das cl im Namen
der Schweden ist sowohl dem Altnordischen als dem Angelsäch¬
sischen und dem Neuschwedischen fremd und scheint aus Soithiod
(Sunonenvolk ) entstanden . So lassen sich unter den Skandina¬
viern , obgleich sie durch eine Sonderentwickelung von mehr als
2000 Jahren von den Deutschen getrennt sind , noch die Spuren
der alten Stämme des Tacitus auffinden . Ueberall zeigt sich
unter dem Einfluß der neuen Lehre Zusammenhang und Klar¬
heit , während die Irrlehre von der asiatischen Heimath der Ger¬
manen sich als durchaus unfruchtbar erwiesen und nicht vermocht
hat , das Dunkel , in das die Vorgeschichte unseres Volkes gehüllt
wird , aufzuhellen .

Nachdem hierauf die Herren Buchhändler Ulrici und
vr . Wilser über den Vermögensstand und die wissenschaftliche
Thätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre Bericht erstattet ,
erfolgte die Neuwahl des bisherigen Vorstandes .

Literatur .
Der Schauplatz der Varusschlacht. Von D . A. E . Dünz ei¬

ne ann . Gotha , Friede . Andr . Perthes , 1889. Preis 60 Pf .
Während alle bisherigen Untersuchungen über die Varusschlacht

unbedenklich von der Annahme ausgingen , daß der Fluß Luppia ,
der für die Bestimmung der Römerzüge eine wichtige Rolle spielt ,
die heutige Lippe sei , versucht diese Schrift den Nachweis , daß
darunter vielmehr die Hunte zu verstehen sei , daß das Kastell
Aliso bei Hunteburg gelegen habe und daß infolge dessen der
Schauplatz der Varusschlacht in die ehemalige Grafschaft Diep¬
holz in die Nähe von Lemförde verlegt werden müsse , wo sich
merkwürdige Spuren bis in die Gegenwart erhalten haben .

Das neueste Heft ( Märzheft ) von „Nord und Sud "
( heraus¬

gegeben von Paul Lindau , im Verlage von S . Schottlaender

Verfassung , welche seitdem des preußischen Staates mächtigste
Stütze geworden .

„Ich exerzire meine Soldaten hier tapfer ein," versetzte Erich ;
„heute haben wir droben den alten Karpenstein gestürmt und
dann wieder den Dreiecker , die höchste Felswarte dieser Berge ,
verthcidigt . Bald wird meine Truppe so weit sein , um in 's
Feld zu rücken."

„Du hast Dich ja rasch genug zum guten Ex erziermeister aus¬
gebildet . . . und ich mußte so lange mit meinem Degen , der
mir gelassen war , den ich aber nicht ziehen durfte , in schnödem
Müssiggang herumlungern . Zunächst in Breslau selbst . . . nun ,
da gab 's einige Abwechsclung . . . . Du kennst ja die braune Wanda ? "

„Ich habe sie bisweilen auf der Bühne gesehen .
"

„Dem Engel Hab ' ich während der Belagerung das Leben ge¬
rettet . . - aber . . . wie lohnt er mir 's ? Treulos kokettirt
diese Schöne jetzt mit den Franzosen und sie applaudiren , weil
sie ihr entsetzliches Deutsch nicht verstehen. Prinz Jsröme mit
seinem ganzen Generalstab sitzt im Theater . . . die Loge daneben
ist vollgestopft mit den abenteuernden Schönen , die dem junge »
Kriegsgott auf seinen Siegeszügen folgen . Und so jung er
selbst ist . . . die Jugend ist nicht gerade in seinem Serail ver¬
treten ; er liebt die reiferen Damen , die vollen Rosen , aber es
sind glänzende Schönheiten darunter . . . man zählt ihnen nicht
gerade nach , wie viele Jahresringe sie angesetzt haben . Dem
Prinzen gefällt die braune Wanda ; ihr zigeunerhaftes Wesen
hat ihn in Bann getban ; er zeichnet sic stets durch den lebhaf¬
testen Beifall aus . Ich habe sie zur Rede gestellt , die braune
Wanda : sie hat mir mit Küssen und Scherzen geantwortet und
erklärte mir dabei , dieser Prinz sei der reizendste Mensch , den
sie je gesehen . . . solch ein an der Sonne des Südens gar¬
gekochter , schmackhafter Italiener . . . wie sie in ihrem Ueber -
muthc sich auszudrücken beliebte . . . ich ärgerte mich über sie,
aber ich brauchte mich nicht über ihre Zärtlichkeit zu beklagen ;
denn auch für uns hochaufgeschossene Preußenjünglinge hat sie
noch ein warmes Herz .

"

„Und Du liebst sie ? "

„Es ist da allerlei in den Weg gekommen . . . ihre Treulosig¬
keit . . . und dann . . . ein anderes reizendes Mädchen .

"

„Nun , erzähle !" (Fortsetzung folgt .)

^ - - l



Breslau ) bringt eine sinnige Novelle von Hans Hoffmann unter
dem Titel „Erfüllter Beruf " , welcher nach der bekannten guten
Gewohnheit dieser Monatsschrift zugleich ein wohlgetroffencs
Bildniß dieses hochgeschätzten Novellisten , sowie ein interessanter
Essay von Paul Lindcnberg über ihn beigegcben ist. Die zweite
in demselben Hefte enthaltene, sehr hübsche Novelle „ Steeple-
Chase" , deren Autor unter dem Namen Hans Hermann zum
ersten Male in die Oeffentlichkeit tritt , dürfte in allen Kreisen,
denen die edle Kunst des Jagd - und Reitsports nicht fremd ist,
lebhafter Theilnahme begegnen . Das Märzhcft von „Nord und
Süd " enthält außerdem verschiedene populär -wissenschaftliche Bei¬
träge . Prof . Gust . Hirschfcld gibt in seinem Aufsatz „Preußen und
die Antike " eine klare Uebersicht über die Förderung , die Preußens
Herrscher jederzeit den archäologischen Forschungen haben ange¬
deihen lassen . 0r . H. Zschalig in Dresden bietet interessante
Uebersetzungsproben „ aus altfranzösischen Dichterinnen"

; Prof .
Brückner in Dorpat schildert nach neu aufgedeckten Quellen die
Persönlichkeit des unglücklichen russischen Kaisers Paul I. , und
endlich gibt der ausgezeichnete Kenner der Balkanhalbinsel Or.
Moritz HoerneS in Wien eine sehr anziehende Schilderung unter
dem Titel „ Eine Exhumirung in Bosnien " . Der literarisch-
kritische Theil der Monatsschrift ist diesmal besonders reich an
gediegenen Besprechungen neuerer philosophischer Literatur , bei
deren Durchsicht der unserem Zeitalter oft gemachte Vorwurf ,
daß es ein unphilosophisches sei , unbegründet erscheinen könnte .

Handel und Verkehr.
Schlußbericht. Stan -Bremeu , 13. März . Petroleum -Markt ,

dard white I<u:o16 .35 . Still .
Kitt», 13. März . Weizen per März 20.05 , Per Mai 20.30.

Roggen per März 14 .80 , Per Mai 15. 10 . Rüböl ver 50 Kg
per Mai 57 .80, per Oktober 51 .90 .

Pest , 13 . März . Weizen loco angenehmer. Per Frühjahr
7 .14 G . , 7 .16 B -, per Herbst 7 .43 G -, 7 .45 Ä .< Hafer Per Früh¬
jahr 5 .30 G . , 5.32 B - , Mais per Mai -Juni 4 .91 G . , 4.93 B .
Wetter : Schneeregen.

Antwerpen , 13. März . Petroleum - Markt . Schlußbericht.
Raffinirtes , Type weiß disponibel 17 , per März 16 "/« , per
April 16*,« , per September -Dezember 17. Still - Amerikan.
Schweineschmalz , nicht verzollt, dispon .» 94 Frcs .

Paris , 13. März . Rüböl per März 77. —, per April 76 .—,
per Mai - August 69 .75 , per September - Dezember 60 .25 . —
Spiritus per März 40.75 » per Sept .-Dez. 41 .25 . Fest . —
Zucker, weißer , Nr . 3, per 100 Kilogr . , per März 43 .50, per
Okt.-Jan - 38 .— . Fest . — Mehl , 12 Marques , ver März
56 .—, per April 56 .25, per Mai -Juni 56 .60 , per Mai -Aug . 56 .50.
Nachgebend - — Weizen per März 25 .30 . per April 25 .50, per
Mai -Juni 25.90, per Mai -Aug . 25 .80. Schwach. — Roggen per
März 15.—, per April 15.25 , per Mai -Juni 15 .25 , per Mai -
August 15. —. Still . — Talg 73 .- - Wetter : schön.

Re « - Bork » 12. März . (Schlußkurse.) Petroleum in New-

Aork 7 .10 , dto . in Philadelphia 7 .— , Mehl 3 .35, Rother Winter¬
weizen i94*/« , Mais (New) 44 */- , Zucker fair refining Muscov -
5 '/„ Kaffee , fair Rio 19 '/« . Schmal , per April 7 30 , Getreide¬
fracht nach Liverpool3 . Baumwolle -Zufuhr v . Tage 14 000 B .,
dto . Ausfuhr nach Großbritannien 10M B . . Ausfuhr nach dem
Tontinent 7 OM B . Baumwolle per Juni 10.19 , per Juli 10.27.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Der Trost der Mütter beim Keuchhusten der Kinder .
Wer kennt wohl nicht diese epidemische Krankheit , die mit
katarrhalischen Affektionen beginnt und progressive in den hef¬
tigsten Krampfhusten ausartet , der Erbrechungen und Blutungen
aus Nase und Mund hervorruft ? Der Keuchhusten ist ein
Schrecken für die Mütter , eine Marter für die Kinder . Die
Wissenschaft hat kein Heilmittel, wohl aber die Natur ein Linde¬
rungsmittel , und zwar in den sväsaer Uineral-kLstillen , die, in
warmem Wasser aufgelöst und öfters verabreicht, das beruhigende,
das lösende Mittel sind , das diese langwierige Krankheit , die
zuweilen Lungenentzündung, selbst Schwindsucht im Gefolge hat,
in kürzester Zeit lindert. Bedarf es der Weisung mehr für eine
vorsorgende Mutter . als daß diese Pastillen , die auf Grund
wissenschaftlicher Erprobungen als das diesbezüglich beste, gehalt¬
reichste und heilkräftigste Medikament bezeichnet und empfohlen
werden , pro85Pfg . die Schachtel in allen Apotheken , Droguerien
und Mluer .-Wafferhandl . zu haben sind ?

Feste ReduIttonSverhiiltuiffe: i Thlr.
— 1» Ruit., 1 Gulden ii. W-

s Ruit .. 7 Gulden sitdd. und Holland .
s Rmk., 1 Franc — so Pf. Frankfurter Kurse vom 13 . März 1889. l Lira

Staatspapiere .
Baden 4 Obligat , fl . 103 .20

, 4 „ M . 105 .60
„ 4 Obl . v . 1886 M . 109 .30

Bayern 4 Oblig . M . 107.80 !
Deutsch! . 4 Reichsanl . M . 109 .201

„ 3*/- °/, „ 103 .90j
Preußen 4 °/« Consols M - 108 .90 >

. 3*/- kons. St .-Anl . M . 104 .60 !
Wtbg . 4*/z Obl - v . 78/79 M -104 .50

„ 4 Obl . v . 75/80 M . 105 . - !
Oesterreich . 4 Goldrente fl . 93 60

„ 4*/s Silberr . fl. 70 .20
„ 4*/« Papierr - fl- 69 .80 !
„ 5PaPicrr . v - 1881 83 .40

Ungarn 4 Goldrente fl. 85.50
Italien 5 Rente Fr . 96 .—
b°/o Rumänische Rente 96 .70
Rumänien 6 Ob >. M . - 107 .10
Rußland 5 Obl . 1862 -e 103 . -

„ Obl . v - 1877 -L —
„ 5H Oriental - PR - 67 .70

„ 4Cons . v. 1880R . 90 .90 I

66 .—
83 .60

104 .20
75 -

101 .20
87 .30

103 .

Portug - 5 Anl . v . 1886 M .
„ 3 Ausländ . Lstr .

Serbien 5 Goldrente
Schweden 4 in M .
Span . 4 Ausländ . Rente
Schweiz 3*/» Berner Fr .
Egypten 4 Üuif. Obligat .
Egypten 5 Privil . Lstr .
S .-Amerik5Argt . Goldanl . 96 .10

Bank -Mtien .
4*/, Deutsche R . -Bank M . 134 .—
4 Badische Bank Thlr . 110 .10
5 Basler Bankverein Fr . 159 40
4 Berlin . Handelges. M . 174 .90
4 Darmstädter Bank fl . 173.70
4 Deutsche Bank M . 171 .—
4 Deutsche Vereinsb. M . 108 .30
4D .Unionb-M .65°/oE.M . 96 -
4 Disc .-Kommand. Thlr . 237 .—
5 Oest . Kreditanstalt fl . 252 °/-
4 Rhein . KreditbankThlr . 127 80
4 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40°/o einbezahlt Thlr . 126 .50

tat . gar . E .-B .- kl. Fr .
otthard IV Ser . Fr .

so Pfg .. I Pfd . - - Lv Rmk-, I Dollar — t Rmk. LS Pfg.. - Silder.
rubel — » Rmk. so Pfg ., 1 Mark Banko — 1 Rmk. so Pfg .

Eisenbahn -Aktie« . 3
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 150 .60 5
4 */- Pfälz . Max -Bahn fl . 149 .90 4
4 Pfälz . Nordbahn fl . 117 .— j4 Schweiz. Central
4 Gotthardbahn Fr . 141 .50,5 Süd -Bahn Prior , fl.
5 Böhm - West -Bahn fl. 268.— 3̂ Süd -Bahn Fr .
5 Gal .Karl -Ludw .-B - fl .
5 Oest .Franz -St .-Bahn fl . 207 '/«
5 Oest.Süd -Bahn fl . 85 */,
5 OeflNordwest fl . 152 .—
5 „ „ Gt .N . fl. 174*/«

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl . 102 .90' " ' " 73. 90 4 Pr . B

58 .903 Oldenburger Thlr . 40 136 .40 20 Fr .-St . 16.10
106.— !4 Oesterr. v . 1854 fl. 250 116 .50 Souvereigns 20 .35
104.80 5 „ v . 1860 fl . 500 120 — Obligationen nnd Jndustrie -

3 ' /-
104 .30 4 Raab -Grazer Thlr . IM 105 .50
102 .60 Unverzinsliche Loose

. , 61 .70! per Stück.
171 */« 5 Oest. Staatsb .-Prior . fl . 107.90 Braunschw. Thlr . 20-Loose 105.70

3 dto . I—Vlllk . Fr . 83 .90Ocst . fl . 100-Loose v . 1864 314 .50
3 Livor. Oit . 0,1)1 u . v2 Fr . 65 .60 'Oesterr. Kreditloose fl . 100
5 Toscan . Central Fr . 104.10 von 1858 324 .60 3°/»Deutsch .Phön .20°/oEz . 212 .70
5 Westsic .Eisb.1880stfr .Fr . 103 .60,Ungar . Staatsloose fl. 100 242 .504 Rh . Hypoth. -Ban ! 50°/»

5 Mähr - Grenz -Babn fl.
5 Oest . Nordwest-Gold-

Obl . M .
5 Oest .Nordw . I -it . X . fl.
5 Oest-Nordw . l -it . S . fl . 88 .60
3 Raab -Oedenb. Ebenf.Gold

steuerfrei M . 70 .20
4 Rudolf ( Salzkgut ) i . Gold

steuerfrei 101 .90
4 Borarlberger fl . 76 .50

Attieu
/- Freiburg Obl . (4 . - ) 1M .8S

3 Karlsruher Obl . 92.10
Ettlinger Spinnerei o. Zs . 127.—
Karlsruh . Maschinenf. dto . 136 .—
Bad . Zuckers., ohne Zs . 99 .80

6 Southern Pacific o ,
Pfandbriefe ^ Augsburger fl . 7-Loose

ofC. ldl 112 . 70 Ansbacher fl. 7-Loose

r . 15-Loose
Fr . 10-Loose

3*/- dto / M . 99 .10
Verzinsliche Loose.

3*/zCöln -Mind . Thlr . 100 140 .50
4 Bayrische
4 Badische
4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100 129 .80 Dollars in Gold

33 .70 bez . Thlr . 129 -
28 .- 5 Westeregeln Alkali 187 .—
31 .905 Hyp . Obl . d . Dortmund .
20 .10 Union 112.50
26 .90 5 Hyp. Anl . d . Oest. Alpin
—.— Montgs — .—

Wechsel «nd Sorte «. 4Rom H—V. Lire 94 .80
Paris kurz Fr . IM 80.95 , Standesherrl . Anlehen «
Wien kurz fl . IM 168 .30 .3*/? Fst . Ysenbrg-Birst . M . 93 .70

IM — .—lÄmsterdam kurz fl 100 169 .25 Reichsbank Discont 3°/,
100 145 .30London kurz 1 Pf - St . 20 .49 Franks. Bank Discont 3"/«

4 .17j Tendenz : —.

C .-A. VU-IX M . 103 . -
4 Preuß .Cent -Bod . -Cred. jMailänder

108 .80! verl. ä 100 M . 102 .60 Meininger fl . 7-Loose
90 .10 4 Rh . Hyp- S . 43 -49 M . 102 .30 Schwed. Thlr . 10-Loose

Mittlere Marktpreise der Woche vom 3. bis 10 . März 1889 . (MitgethM vom Stattstischen Bureau.)
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Billingen .
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Mannheim
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Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellung .

U .210. 1 . Mannheim . Der Fuhr¬
mann Michael Wolfs in Mannheim ,
vertreten durch Rechtsanwalt König
hier, klagt im Wechselprozcß gegen den
Friedrich Sänger , Inhaber eines
Cementgeschäfts hier , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten abwesend , aus dem von
diesem acceptirten, am 12. Februar l. I .
verfallenen, mangels Zahlung protestir-
ten Wechsel vom 12. November 1888,
mit dem Anträge auf vorläufig voll¬
streckbare kostenfällige Äerurtheilung zur
Zahlung von 204 Mark 45 Pfg . nedst
6"

o Zinsen aus 2M M . vom 12. Fe¬
bruar 1889 an , und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Mannheim auf

Donnerstag den 9. Mai 1889,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 12. März 1889 .
Hörst ,

Gcrichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

u .214 . 1 . Nr . 8038 . Pforzheim .
Fabrikant Karl Wilhelm Lutz dahier,
welcher aus der Konkursmasse des Fa¬
brikanten W . Fieg hier das Recht auf
3 Aktien -Jnterimsscheine der Pforzhei-
mer Jmmobilien ' Äkticngesellschaft Nr .
40, 41 und 42 über je 1000 M . erstei¬
gerte, auf die W . Fieg am 10. Januar
1881 — 10°/, mit 3M M . laut Quit¬
tung einbezahlte , hat unter der glaub¬
haft gemachten Behauptung , die Quit¬
tung (Jnterimsschein ) sei verloren ge¬
gangen , das Aufgebot derselben bean¬
tragt . Der Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert, spätestens in dem auf

Mittwoch , 2. Oktober d . I -,

Vormittags 9 Uhr , vor Gr . Amts¬
gericht dahier anberaumten Termine
seine Rechte anzumelden und die Ur¬
kunde vorzulegen , widrigenfalls deren
Kraftloscrklärung erfolgen wird.

Pforzheim, 9 . März 1889 . Der Ge¬
richtsschreiber Gr . Amtsgerichts : Mit¬
telmann .

Konkursverfahren.
U.209. Nr . 12,811 . Mannheim .

Ueber das Vermögen des Restaurateurs
RudolfSchiefer in Mannheim k . 2 . 24 .
ist heute , Vormittags 11 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet worden .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Herr Kaufmann Friedrich Bühler hier .

Konkursforderungen sind bis zum 20.
April 1889 bei dem Gerichte anzu¬
melden und werden daher alle Diejeni¬
gen , welche an die Masse als Konkurs¬
gläubiger Ansprüche machen wollen ,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zu genanntem Termine entweder
schriftlich einzureichcn oder bei der Ge¬
richtsschreiberei zu Protokoll zu geben
unter Beifügung der urkundlichen Be¬
weisstücke oder einer Abschriftderselben .

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden Falls
über die in s 120 der Konkursordnung
bezeichnet«« Gegenstände auf

Samstag den 6 . April 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Samstag den 4 . Mai 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Amtsgerichte ,
Abth. II, Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas

schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Ford erungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20 . April 1889
Anzeige zu machen .

Mannheim , den 13 . März 1889 .
Der GcrichtsfchreiberGr . Amtsgerichts :

Hörst .
Vermögensabsonderungen.

U .212 . Nr . 4014 . Mannheim . Die
Eheflau des Peter Gehring , Güter¬
bestätters in Walldorf , Katharina , geb .
Baumann , vertreten durch Rechtsanwalt
Bassermann hier, hat gegen ihren Ehe¬
mann bei diesseitigem Landgerichte eine
Klage mit dem Begehren eingereicht ,
sie für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Dienstag den 16 . April 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt. Dies wird zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger andurch ver-

! össentlicht .
! Mannheim , den 11 . März 1889 .
! Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.
! I>r . Hummel .
! U .213 . Nr . 2039 . Freiburg . Durch
! Urtheil der I- Ctvilkammer des Großh.
! Landgerichts Freiburg vom Heutigen
?wurde die Ehefrau des Fuhrhalters
Christian Bernauer in Freiburg ,
Theresia, geb. Braun von da, für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondrrn.

Freiburg , den 26 . Februar 1889.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Schmieder ,

Verschollenheitsverfahren.
u .207 . 1 . Nr . 3116 . Durlach . Schlos¬

ser Otto Karl Georg Fränkle von
Königsbach, welcher im Jahre 1869 die
Heimath verlassen und bisher keine
Nachricht mehr von sich gegeben hat,
wird hiemit auf Antrag seiner muth-
maßlichen Erben aufgefordert, sich

binnen Jahresfrist
anher zu melden , widrigenfalls er für
verschollen erklärt und sein Vermögen
seinen muthmaßlichen Erben , nämlich

! dem Daniel Fränkle von Königsbach,
der Christine , geb. Fränkle , Ehefrau
des Friedrich Steppler in Mannheim ,
Karolina , geb. Fränkle , Ehefrau des
Karl Bilger von Königsbach , Katha¬
rina , ged . Fränkle , Ehefrau des Josef
Laur in Pforzheim, Elise , geb . Fränkle,
Ehefrau des Lithographen Marx in
Karlsruhe , gegen Sicherheitsleistung in
fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Großh . bad . Amtsgericht.
(gez .) Diez .

Dies veröffentlicht ,
Durlach , den 11 . März 1889 .

Der Gerichtsschreiber:
Frank . !

U .192 .2 . Nr . 7937 . Pforzheim . !
! Da Jakob Steinbrenner , früher !
Gefchäftsagent in Brötzingen, aufunsere -
Aufforderung vom 13. Februar v . I . , !
Nr . 5319 , keine Nachricht von sich ge- >
gehen hat , so wird er für verschollen !
erklärt.

Pforzheim , den 8. März 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez.. Frey .
Dies veröffentlicht :
Pforzheim, den 8 . März 1889 .

Der Gerichtsschreiber:
Sigmund .

Erbeinweisung.
! U . 180 . Nr . 3728 . Emmendingen . !
Vom Gr . Amtsgericht Emmendingen

wurde heute verfügt : Landwirth Johan¬
nes Schöpf ! in von Bahlingcn bat um
Einsetzung in die Gewähr des Nach¬
lasses seiner am 14 . Mai 1888 in Bah -
lingen verstarb. Ehefrau , Anna Maria ,
geb. Häubcr . nachgesucht . Diesem Ge¬
suche wird entsprochen werden , wen»
nicht bis zum 15. April 1889 Ein¬
sprachen dagegen erhoben werden .

Emmendingen, den 6. März 1889.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
Erbvorladunge«.

T -611 . Ladenburg . Anna Marin
Held , geborne Grohmüller , Wwe. des
Landwirths Nikolaus Held von Secken¬
heim , unbekannt wo in Amerika abwe¬
send , ist zur Erbschaft ihrer ff Schwe¬
ster, Elisabeth» Kreter, geb . Grohmüller
Wwe. von Ladcnburg, mitberufen. Die¬
selbe wird mit Frist von

drei Monaten
zu den Erbtheilungsverhandlungcn mit
dem Anfügen vorgeladen, daß wenn sie
nicht erscheint , die Erbschaft Denen zu-
getheilt werde , welchen sie zukäme , wenn
die Borgeladene zur Zeit des Erban¬
falles nicht mehr gelebt hätte.

Ladenburg, den 7. März 1889 .
Großherzogl . Notar

Willibald .
T .612 . Laden bürg . Michael Gra¬

ben au er , Metzgervon Ladenburg, un¬
bekannt wo in Amerika abwesend , iß
zur Erbschaft am Nachlasse seines ver¬
storbenen Vaters , Johann Michael
Grabenaner hier, mitberufen. Derselbe
wird mit Frist von

drei Monaten ,
zu den Erbtheilungsvcrhandlungen mit
dem Anfügen vorgeladen, daß wenn er
nicht erscheint , die Erbschaft Denen
werde zugetheilt werden , welchen sic zu¬
käme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbansalles nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Ladenburg, den 4 . März 1889 .
Großherzogl . Notar

Willibald .
T . 628 . Wein heim . Margaretha ,

geborne Martin von Lützelsachsen»
Witwe des verlebten Tobias Halblaub
von Laudenbach , früher in Chersi Cittt ,
Staat Newyork in Nordamerika , jetzt
an unbekannten Orten abwesend , ist an
dem Nachlaß ihrer verlebten Groß¬
eltern» Landwirth Jakob Hartmann I.
und dessen Ehefrau , Apollonia , geborne
Linnebach von Laudenbach , gesetzlich
erbberechtigt .

Dieselbe wird hiermit zur Empfang¬
nahme ihrer Erbschaft mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten anher vorgcladcn,
daß im Falle ihres Nichterscheinens ihr
Erbtheil ihrer Schwester Marie wird
zugetheilt werden .

Weinheim, den 26 . Februar 1889 .
Großh . bad . Notar

Nischwitz .
HanielsregistereintrSze .

U . 159 . Nr . 10,462. Heidelberg .
Zu O .Z .591 Band I des Firmenregi¬
sters — Firma „Ernst Helm " « Hei¬
delberg — wurde eingetragen:

Der ledigen Emilie Helm dahier
wurde Prokura ertheilt.

Heidelberg, den 7. März 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht. ,

B üchner -
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